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Ge. Wahqeſtat der Ronig von Preuſſen.
den ryten May in Bohmen

bey

Shotuſitz,
uber die Konigl. Ungariſchen Truppen erhalten.

jeine Majeſtat brachen am Map von Chru men, wolte er gerade auſ Praag gehen, nicht ohne
n dim auf, und nahmen 10. Bataillons und Wahrſcheinlichkeit einiges geheimen Verſtandniſſes mit
 10GEscadrons, und ſo viel Huſſaren mit ſich, den Einwohnern. Als der Konig zu Podozan anlau

ñ

/70J nm die Avantgarde der Armee zu machen, gete, erkannte Er gantz deu:lich das Feindliche Lager

campirte die Nacht von rg biß 16. zu Podozan. Am ſahe. Die feinmichen Huſſaren lieſſen ſich bald dieß. und
rs6 ſetzten Se. Majeſtat den Marſch gegen Kuttenberg jenſeits der Dobrowa blicken. Seine Majeſtat traten
fort, dem Feinde vorzukommen, welcher ſiarcke Mar. am i6. fruh um 6 Uhr den Marſch wieder an, als Sie
ſche that, um den Fluß Dobrowa zu beſetzen, und uns die gewiſſe Nachricht erhalten hatten, daß die feindli—
die Magazine zu Podicbrad abmnſchneiden, und nach. che Armee ſich von neuem gegen Czaslau auf den Marſch
dem er uns hiedurch die Mittel zur Subſiſtens benom begeben; alſo hoften Se. Majeſtat Kuttenberg cher zu

erreichen
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erreichen, als der Feind; da immittelſt der Printz Leo—
pold von Anhalt nach des Konigs Ordre ſeinen Marſch
fortſetzen ſollte, um die Dobrowa zu paßiren, und d
Lager zu Czaslan zu gewinnen, und hierdurch dem Fei
de den Weg abzuſchneiden, um ihn zu einen Treffen
nothigen Denn der König glaubte nicht, daß die ga
tze feindliche Armee bey Czaslau ſeyn konnte, ob gleich
die Ueberlauffer alle daruber einig waren. Als de
Prinzen Leopold Durchl. am 16 Vormittags um 1
Uhr auf der Hohe von Podozan anlangten, ſahen w
gantz deutlich die feindliche Armee fich
unſern Augen anderthalb Stunden; davon zwiſchen
Ronnow und Zleb ſich lagern, woraus wir urtheilten
daß kein Augenblick zu verabſaumen, die Dobrow
zu paßiren, damit der Feind ſich nicht vor dieſem be
ſchwerlichen Poſten ſetztn, und uns die Conjunckion mi

dem Konige abſchneiden mochte. Se. Majelſtat hat
ten Dero General. Adjutanten und Obriſten, Grafen
von Schmettau, an den Printz Leopold geſchickt, um
ihm wiſſen zu laſſen, daß Sie Kuttenberg beſetzt, und
ein Bataillon Grenadiers von Pful nach Kollin ge.
fendet, die Feinde daraus zu vertreiben, und die Bru
cke zu gewinnen, die uns zur Communication mit un
ſerm Magaiin zu Podiebrad ſo nothig war. Zu glei—
cher Zeit ließ der Knig dem Prinzen ſagen, die Do
browa zu Sbislaw zu paßiren, um ſich Sr. Majeſlat
foviel als moglich zu nahern, und wo moglich das
Lager zwiſchen Czaslau und Chotuſitz zu gewinnen. Al
lein Seine Majeſtat waren noch nicht benachrichtiget,
daß die geſammte feindliche Armee ſo nahe ſey. Man
ſchickte alſo den Obriſten Graſen von Schmettan, und
den Obriſt-Lieutenant Willig aufs geſchwindeſte zuruck,
Seiner Majeſtat davon Part zu geben, damit Sie De
ro Mefigris nehmen konnten dsf diſ ſt

Der Konig gieng unverzuglich uber die Dobrowa,
nobey die Quſſaten ſtels auf allen Seiten herumſchwarũr

unte

ten; weil aber dit
kam der Abend f ſt h

Defileen gar beſchwerlich waren, fo

a eran, ehe die Armee gantz hinas uber ſcyn konnte. Weil auch der: Printz Leopold zu
n. gleich erfuhr, daß die Feinde Cjatkun bertilts beſetzet,
zu ſo beſchlos er alsbald, ſich mit dem rechten Flugel ge.
n gen Czirguiltz, mit dem Centro zu Chotuſitz, und mit

dem lincken Flugel gegen Suchitz, wo ein kleiner Mo
s raſt war, zu lagern, und da er vor und zur Seite ei—
o nes theils des lincken Flugels war, brach die Nacht
ir ein, ehe er ins Lagerkommenkonnte. Die feindlichen
r Huſſuren waren die aantze Nacht hindurch vor unſrer

Fronde mit unſern Vor-Poſten im Gefechte. Der„Kbonig hatte an eben dem Abende an den Printz Leo

a pold geſchrieben, ihm auch durch einen General-Ad—
jutanten ſagen laſſen, daß er des folgenden Tages, als
t am 17. zur Armee bey Czaslau wieder zu kommen,

und am is. die Feinde, wo ſie ſich alsdenn befinden
wurden, anjugreiffen gedachte Wir hatten anuch
Evnbſchaſt, daß die Feinde die Nacht gegen uns mar
ſchireten, und bey Aubrüch des Tages ſahe man die
Epitze von; ihrer Colonnen von Butſchitz, und von
dem techten und liucken Flugel von Czatlau ausziehen.
Der KRonig hatte ſich am 6 fruh vor 5 Uhr auf den

Marſch begeben. und vernahm, als Er mit Seinem
Corps gegen Neuhof anlangte, daß der Feind ſchou

zugegen, und unſere Armee in Schlacht. Ordnung ge
ſtellt ware. Seine Majeſtat kamen bey dem rechten
Flugel zwiſchen ſeiner Jnfauterie und Capvallerie mit
dem Reſt von Dero Corps den Augenblick an, da der
erſte CanonenSchuß auf die Feinde geſchahe, welche

viel Zeit bey Paßirung des Defilee von einem kleinen
Bach, der vor Czaslau vorbey laufft, tugebraeht hat—

ten, und weil unſer rechter Flugel in einem 1



richtet, daß der vollige feindliche lincke Flugel alsbalb

gantzlich uber den Haufen geworfen wurde, und man
hatie gar dieſen Flugel uber mehr als boo. Schritte
getrieben, als die Feinde unſern lincken'Flugel angrif-
fen, der nochnicht vollig formirt war, welches machte,
daß einige Regimenter von ſelbigem genothiget wurden,
ſich ein nenig gegen das Dorf Chotuſitz zuruck;uziehen;

andert aber brachten ihres Orts den Feind zum wei—
chen, ſonderlich das Regiment des Printzen Wilhelme,
von 5. Esquadrons, welches in die feindliche Linien ein
drang. Die Feinde hatten die Nacht mit zu Hulſe ge
nommen, ihre Diſpoſitions zu verbergen; alſo hatte man
nicht ſogleich gemercket, daß ihre grdſte Macht ſich ge—

gen Chotuſitz und zur rechten dieſes Fleckens befande,
indem man die beyden Bataillons von Schwerin poſtirt
hatte. Weil aber bey Stellung der Armee in Schlacht
Ordnung, der Printz Leopold, zwiſchen ſolchen Flecken,
nnd zur lincken cinen leeren Raum gefunden hatte, zog
er eines von beſagten veyden Bataillons dahin.

Die Feinde, welche binnen ſolcher Zeit mit ihrem
Corpé de Bataille durch eine Hohe gegen Chottuſitz
angeruckt waren, griffen den Flecken mit ihrer geſamm
ten Jnfanterie an, uud brachten ihn alsbald in Brand,
welches die Schweriniſchen Bataillons nothigte, ſich
zu retiriren, und zu dem lincken Flugel unſerer Jnfan
terie zu ſtoſſen. Alles dieſes gieng fruh zwiſchen 3 und
9 Uhr vor. Der Konig war allenthalben bey Stiner
Jnfanterie, wovon der lincke Flugel ſich am hitzigſten
mit den Feinden eingelaſſen hatte, und weitl Se. Ma

jeſtat befohlen, daß dieſer lincke Flugel ſofort gegen
den Flecken Chotuſitz anrucken ſollte, wevon die Feinde
die Hecken und holen Wege jzur rechten eingenommen
hatten, ſo war das Gefechte und das Feuer ſehr hitzig.
unter der Zeit waren die Feinde mit 1800 Hußaren,
die von ihren Dragonern unterſtutzt wurden, die Lan
ge an einem Grunde, oder an und hinter unſern rechten
Flugel reichte, gekommen, und fielen in die Flanqut
unſers rechten Flugels, wo ſich nur ein eintziges Esca—

dron von den unſrigen befand, welches weil es die feind
liche Macht nicht aushalten konnte, gendthiget ward,
ſich gegen unſern rechten Flugel zu wenden. Dieſes
brachte denſelben etwas aus ſeine Orduung, weil die
Regimenter, welche die Feinde tapſer abgetrieben hat

ten, ſich gegen die vom lincken Flugel kehren muſten,
waelches ohne einigen Verluſt nicht geſchehen konnte.
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Dieſer verurſachte, daß von dieſer Seite unſer rechter

Flugel ſeinen Sieg uber den ſeindlichen lincken, det
ſchon ſehr ſtarck in Unordnung war, nicht verfolgen
konnte, und dadurch bekamen die Feinde auch Zeit ge
nung, ein Gros von mehr als 12 bis 1500 Pferden
aus ihrer gantzen Cavallerie wieder zu formiren, daß ſich
doch nie wieder in Escadrons ſtellen konnte. Jnzwiſchen
bediente ſich ſolches Gros, dieſes Umſtands, daß es juruck

kehrte, und den Hußaren half, etliche 100 Schritte
durch einen Theil unſerer Cavallerie auf dem rechten

Flugel zu poſtiren. Die Herrn Generals von Budden
brock und Gesler hielten ſich hiebey unvergleichlich, und
der erſtere hielt mit 4 Escadrons den gantzen Anfall
von die ſein Gros der feindlichen Cavallerie und ihren
Hufßaren aus, welche die Herrn Generals Gesler und
Rothenburg endlich zum Weichen brachten. Beſagter
General Rothenburg fiel hierauf über das Gros der
Feinde, und jagte ſie bis an einen Graben, wo ſie fich
wieder in Ordnung ſetzen wollten, er ließ aber ihnen
nicht Zejt dazu, ſondern trieb ſie vor ſeinen Escadrous

bie in den Graben, wo ihm ein Arm durchſchoſſen
ward. Aliſo konte unſer rechter Flugel die Feinde nicht
aufheben, weil der groſte Theil von ſolchem Flugel nicht
mehr alle'da war, der ſich zur rechten unſrer zweyten
Linie der Jnfanterie geſtellet hatte, um ſich daſelbſt wie
der in Ordnung zu ſetzen, und die Escadrons zu formi
ren, wovon viel Leute durch die geſchwinden Bewegun
hen, die ſie hatten machen muſſen, waren zernreuet
worden. Das Feuer bey dem Dorfe Chotuſitz dauerte

beſtandig fort, als aber Sc. Majeſtat bemercket, daß
Sie durch Gewinnung einer Hohe, Dero rechten
Flugel der Jnfanterie gegen uber, in die Flanque dee
lincken feindlichen Flügels fallen konnten; lieſſen Sie
beſagten rechten Fluael geſchwind anrucken, vor wel—
chem i5 Canonen waren, welches die verlangie Wur—

ckung hatte, weil, ſobald unſere Jnfanterie des lincken
Flugels dieſe Jufanterie hervorkonmen ſahe, welche
der Konig auf die Hohe fuhrte, ſie ihre Hitze verdop
pelte, und es ward die gantze ſeindliche Jnfanterie zu
weichen gezwungen, alſo, daß fie pl)tzlich und ohne Ord

nung die Flucht ergriff. Dieſe geſammte Jnfanterie
ward durch die Folder lincker und rechter Haud zerſtreu

et, ſie lieſſen ihk? Canonen und Proviant- Wagen im
Stich, und viele warfen das Gewehr weg. Unſere
Cavallerie avancirte rechts gegen die Hohe, und die
feindliche lincker Hand, die ſich niemahls wieder formi
ren konnte, und ſich ſtets retirirte; als ſie aber ſahe,
daß unſere Jnfanterie und Cavallerie gegen Czaslau

auce
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auruckte, paßirken fie fo
ſchen uns uud Crasla

ue, als ob ſie daſelb
der Konig ließ ihnen
des Bachs beſetzen,
von ohngefehr goo
Brucke, durch ſtarcke
alsbald 4 Bataillons
der Reſt des rechten F
man ſchickte ſofort unſere Hußaren. mit einem B

lon beſagter Grenadiers und 2 Stucken ab, das
lauerThor zu foreiren, wo die Feinde ihre Verw
ten hinein gebracht hatten. Sie hatten aber dieſe S
ſchon verlaſſen, worein man ſogleich zeg, und alles
fich noch da befand, gefangen nahm Ein The
Capallerie des rechten Flugels empfing Befehl, dem za
fuchtigen Feinde nachzuſetzen, und ein andrer Theil ner
verfolgte ſie zur rechten von Zzaslau. Weil die Gefan. D
genen cinhellig aurſagten,

au eiligſte das Defilee, das zwin gen anbefohlen,
u war, zuruck, und machten Min wo ſie den Abe
ſt Stand halten wollten. Allein ſa
keine Zeit, ſondern ließ das Ufer Z

und: man vertrieb dieſes Peloton n

B
Canonen Schuſſe, wo der Ko

Grenadiers poſtiren ließ,
fugels der Jnfanterie folgte

J im kLager zn Zleb und Ronnow,
vorher ausgezogen, wieder zu ver

muinlen, fanden Se Majeſtat fur gut, um ihnen nicht
rit ju laſſen, den General Jeet mit  Bataillons Gre

adiers det ch f rlhuddenbrock, welcher zo Ercadrons vom rechten Flu
nig gel bey fich hatte, Befehl zu, dem Geueral Jeetz zu ſe

denen condiren, und die Feinde zu verfolgen. Abende gegen
„und 2 Uhr lieſſen dieſe beyden Generals dem Konig zu wiſ
atail. ſen fugen, indem ſie noch vielenGefangene einſchickten,

Cjas daß die Feinde ihre Flucht immer fortſetzten; daß man
unde- ſie zwiſchen Deperpille in allen Paſſen der Gedurge ſa

tadt he, und daß ſich zu Zleb und Ronnow niemand von ih
„was nen noch beſnde. Bey unſerm Abgang hatte man ſchon
il der 1500 Gefangene und 18 Canonen erbeutet. Die An—

hl derſelben wird alle Augenblicke groſſer, weil die Ge

als Jeetz und Buddenbrock ſie noch verfolgen. Das
eſertiren unter den

Pferden von der andern Seite der zu a iren, ertigten u den General von

Feinden iſt auch ſehr groß: GSo
le uber 2500 Kodte.daß die Feinde ihren fluchti. viel man weiß haben



Von allen getodteten und bleßirten Officiers,
in der Schlacht bey Czaslau.

Infanterie.

Vom zten Bataillion Garde
vom Schwerin. Regiment.

von Hollſtein

Von Printz Leopold

von Borck

von la Motte
Pring Ferdinand.

Von Schwerin
von Hollſtein.
Printz Leopold

von Vorck.

von Lehwald
Printz Ferdinand

der Capitain von Knobelsdorff.

 PObtiſte von Pritzen

Bart Bleßixte.
General Major von Wedel.

Todte

Lieutenant von Normann.
ObriſtLieutenant von Wernsdorff.

Capitain von Wundlickau.
Lirutenant von Billerbeck.

von Schlegel.

 von Waldow.
Fahndrich von Calſow.

Lieutenant von Mach.

von Mezgzaff.

von Rhoe.

von Zieten.

2

LCaspitgin von Zernickow.
Capitain von Schorſe.

Obriſt Lieutenant von Rintorff.

.Capitain von Seers.
Fahndrich von Schultz.

von Muſchwitz.
Eapitin von Kruſemarck. von Troſten
kieutenant von Schambow und Below.

dDieutenant von Thum.

Major von Hauß.



Leicht Bleßirte.
von Schwerin MWiiior von Manteuffel.

von Zaſtrow.
Eipyitaln von. Mollin.

von Maſſym
von Hohndorff.

bieutenant von Schlegel.
von Schwerin.

von Hollſtein
Zahndrich von Friebeborn. von Kleiſt.

WMajor von Knoblauch.

Capitain von Huahn
von Jſenburg.

Eieulenant von Kalckſtein.

Printz Leopold
von Schaffſtat.

Maijor von Bandemer.
Capitain von Bonin. von Damigt.
Lieutenant von Diſelsky

von Flans
Fahndrich von Reintorff.

von Borck
2. Capitain von Wittſtruck.
 Lieutenant von Kleck.

von Lehwald Capitain von Hondorff.
von la Motte Eapitain von Borck. uàùl

 von Schaeſe. von Hacke.
Ekieutenant von Maſſow.

von Marunde.
von Stroijentin d)

von Strojentin)
Fahndrich von Bismarck.

Capitain von Bandemer.
Lieutenant von Groſefsky.
Aientenant von Winterfeld.
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Printz Ferdinand

Artillerie
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von Printz Wilhelm
von Buddenbrock

von Waldow

i

von Gesler
von Mollendorf

von Rocho Dragoner

von Bareuth.

ron Rothenburg

ron Rohl

von Buddenbrock
ron Waldow

Von Bredow

Cavallerie.

Todte.
der Cornet von Fitzmann.
Obriſte von Malzahn,

Major von Beeren,
Vieutenant von Plotho,

Cornet von Brand.

Rittmeiſter Georgi,
Lieutenant von Haacke,

von Trotha,

CLeorner ven Laxdehn.
von Florcke.

Major von Schoning.
Rittmeiſter von Kalckſtein,

vieutenant von Schlieben. von Nolde.

„Obriſte von Kurtzfleiſch,
Lieutenant von Packmohr.

Obriſte von Bismarck,
Capitain von Suckau.

Capitain von Knobelsdorf,

von Rackel,
kieutenant von Wedel.
General. Major von Werdeck.

Gefahrlich Bleßirte.
Maijor von Bubddenbruck.

GeneralLieutenant von Waldow

Major Graf von Laſtange
Rittmeiſter von Aſchersleben. von Sydow.

KRittmeiſter von Pfeiffer,
von Bulew.



von Mollendorf Dragoner.
Cornet von Kamecke

von Bareuth. Cornet Gr. von Truchſes.
Lieutenant von Belling.

von Rohl.
von Gumburg.

Von Rothenburg von Rawen.Von Vohl  Seeneral· Major von Rothenburg.
Fahndrich von Stutterheim Sen.

von Stutterheim Jun.

Von Printz Wilheln
Leicht Bleßirte.

Rittmeiſter von Pfuhl.
Von Buddenbrock Cornet von Fabinn.

Rittmeiſter von Aweide.
Litutenant von Grither.

Von Walds Cor.c von Cabe.
Von Bredow Cornet von Taubenheim.

Rittmeiſter von Lange.
Lieutenant von Cramer.

von Geßler Cornet von Wulffen. von Voſſe.
Rittmeiſter von Wegner.

Rittmeiſter Graf von Katt.

evon Katt.Von Rochow Cerrret von Maltitz
Lieutenant von Syd w.

Dragoner. Cornet von Kurtzfleiſch.
o

von Bareuth
Capitain von Quaſt.
Lieutenant von Sulhorſt.

von Burchhard.
von Hollſtein.

Von Rothenburg von Dewitz.Obriſtlieutenant von Succau.

Von Rohl Lieutenant Weſtphale.Lieutenant von Kracht.
FJahndrich von Brescke.

ĩ ul u

S ôS S

S S c

 7

58
O








	Anderweitige Relation des Sieges, welchen Se. Majestät der König von Preussen, den 17. May in Böhmen bey Chotusitz, über die königl. ungarischen Truppen erhalten
	Vorderdeckel
	[Seite]

	Exlibris
	[Seite]

	Anderweitige Relation des Sieges, welchen Se. Majestät der König von Preussen, den 17. May in Böhmen bey Chotusitz, über die königl. ungarischen Truppen erhalten.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Liste Von allen getödteten und bleßirten Officiers, in der Schlacht bey Czaslau. 
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Colorchecker]



